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Abend⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 17. Mai. In dem Bifiaden des 
Fürſten Bismarck, welches Ende voriger Woche einige 
Beſſerung erkennen ließ, iſt, wie verlautet, wäh⸗ 
end der Feiertage eine Verschlimmerung inſofern 
eingetreten, als zu dem bisherigen nervöſen Lei⸗ 
den noch ein Magen- und Darm-Katarıh hinzuge⸗ 
treten iſt. 


Die als offiziss geltenden „Berliner 
Polit. Nachrichten“ ſchreiben zur kirchenpolitiſchen 
Lage: 

Wer die Art der Verbreitung der Nachrichten 
über den angeblichen Mißerfolg der jüngſten diplo⸗ 
matiſchen Aktion Preußens bei der Kurie ſeitens der 
Zentrumspreſſe mit kritiſchem Auge beobachtet, wird 
zu dem Schluſſe gelangen müſſen, daß die Schwarz⸗ 
malerti planmäßig und mit Vorbedacht betrieben 
wird. Inſoweit dieſe Nachrichten auf römiſche 
Quellen zurückzuführen ſind, ſcheint der Zuſammen⸗ 
bang der geweſen zu ſein, daß die parlamentariſchen 
Vorgänge bei Berathung des Windthorſt'ſchen An ⸗ 
trages in Rom in einem Lichte dargeſtellt find, welch 
die Kurle zu der Erwartung verleitete, es würden 
ihre Wünſche ohne Erfüllung der Vorausſetzungen 
des laiſerlichen Briefes vom 22. Dezember v. J. 
ſich verwirklichen. Als ſelbſtverſtändlich die preu- 
ßiſche Note die dort vorbezeichnete Baſis des Aus⸗ 
gleichs genau feſthielt und die thatſächliche Aner⸗ 
lennung des ſtaatlichen Einſpruchsrechts als con ⸗ 
ditio sine qua non hinſtellte, mag der erſte Ein- 
druck der der Enttäuſchung geweſen und dieſer erſte 
Eindruck in den von den Zentrumsblättern als 
Quellen angegebenen römiſchen Preßorganen ſich 
wiedergeſpiegelt haben. Inzwiſchen wird eine wie⸗ 
derholte Erwägung bei der Kurie wohl die Ueber⸗ 
zeugung wachgerufen haben, daß das Verhalten der 
preußiſchen Staatsregierung nur auf Grund ihres 
eigenen Programms und nicht auf Grund parla- 
mentariſcher Velleitäten richtig zu beurtheilen und 
daß die gegenwärtige Regierung nicht im mindeſten 
dazu angethan ift, ſich von einer wie immer gearte⸗ 
ten Majorität im Abgeordnetenhauſe die Kirch en · 
politik vorſchreiben zu laſſen. Wenigſtens deuten die 
‚Süngften Aeußerungen der vatikanischen Preſſe z. B. 
über Herrn v. Schlözer und die Gerüchte über eine 
längere Abweſenheit deſſelben darauf hin, daß eine 
objektivere Erwägung an Stelle jenes erſten Geſühls 
getreten iſt (2) und daß auf die Fortführung der 
ſachlichen Erörterungen Werth gelegt wird. Wenn 
ſo die Hoffnung der Verſtändigung nicht ausge · 
ſchloſſen iſt, obwohl dieſelbe natürlich durch die 
künſtlich geſteigerten Erwartungen im Vatikan we⸗ 
ſentlich erſchwert wird, ſo wird klar, daß bei dem 
trop de zele, mit dem die Zentrumspreſſe peſſt⸗ 
miſtiſche Nachrichten verbreitete, der Wunſch der 
Vater des Gedankens war. Offenbar würde daher 
der Abbruch der Verhandlungen in Rom in den 
Feldzugsplan der Leiter jener Peeſſe paſſen: als⸗ 
dann wäre die Vorausſetzung erfüllt, an welche die 
aus Anlaß des Antrages Windthorſt im Abgeord⸗ 
netenhauſe gefaßte Reſolution die Forderung der or⸗ 
ganiſchen Reviſion der Maigeſegebung knüpft und 
der mit derſelben auf die Majorität gezogene Wechſel 
fäuig. Darüber aber, daß eine geſetzgeberiſche 
Initiative der letzteren im Siane der Reſolution 
der Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens nichts 
weniger als förderlich ſein würde, werden die lei ⸗ 
tenden Männer im Zentrum nicht im Zweifel ſein. 
Das Schicksal des Reichstags beſchluſſes, welcher auf 
Antrag Windthorſt die Aufhebung des Erpatriirungs- 
geſetzts bezweckt, wird Hier wle in Rom gelehrt ha⸗ 
ben, daß, wer den Kirchenſtreit ernſtlich enden will, 
mit Majoritätsbeſchlüſſen parlamentariſcher Körper⸗ 
ſchaften nicht zu operiren, daß er vielmehr an die 
Staatsregierung als die allein richtige Schmiede fi 
zu wenden haben wird. 

Der energijche Ton, welcher in einzelnen diejer 
Sätze angeſchlagen wird, würde mehr Vertrauen 
einflößen, wenn man ihn nicht in den letzten Jahren 
häufig gehört hätte, ohne daß die Thaten ihm ent⸗ 
ſprachen. Unverkennbar iſt allerdings die Befliſſen⸗ 
heit, mit welcher die klerikale Preſſe die römiſchen 
Nachrichten über das Scheitern der Verhandlungen 
verbrtitete; aber die erſte Quelle dieſer Meldungen 
muß im Vatikan geſucht werden. Die Anzeichen, 
auf welche der offiziöfe Autor ſeine Behauptung 
von einer inzwiſchen dort eingetretenen Stimmungs- 
änderung begründen will, find ziemlich nichts ſag e 
und ihre Betonung macht faſt ebenſo den Eindruck 
der Befliſſenheit wie das Verhalten der klerikalen 
Preſſe, nur in der entgegergeſetzten Richtung. 
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Freitag, den 1 

So viel ſcheint jedenfalls feſtzuſtehen, daß die 
Ausſichten auf einen „Friedensſchluß“, velcher 
dem Staate genügen könnte, durch die neueſte 
Phaſe der Verhandlungen nicht größer gewor⸗ 
den ſind. 4 

— In der badiſchen Eiſenbahnverwaltung 
ſind ſoeben, ohne Zweifel in Folge der wiederholten 
großen Unglücksfälle auf badiſchen Bahnen, eine 
erhebliche Anzahl Perſonalveränderungen vollzogen 
worden, nachdem der Präſident des Finanz⸗Mi⸗ 
niſteriums, Geh. Rath Ellſtätter, im Laufe der 
letzten Woche in Kiſſingen die Genthmigung des 
Großherzogs dazu eingeholt hatte. Mehrere Mit- 
glieder der Generaldirektlon ſind in den Ruheſtand 
verſitzt und ferner find zahlreiche Veränderungen im 
Betriebsperſonal vorgenommen worden; u. A. iſt 
der Oberbahninſpektor Ambros in Freiburg penſtonirt. 
Gleichzeitig mit dieſen Perſonalveränderungen wurde 
eine amtliche Mittheilung veröffentlicht, wonach Ge⸗ 
neraldirektor Elſenlohr am 24. April feine Ent⸗ 
laſſung gegeben hatte, welche aber vom Großherzog 
nicht angenommen wurde. Bei den Ernennungen 
jet zunächſt dem Bedürfniß Rechnung getragen, die 
ſehr angeſtrengten Arbeitskräfte der Direktion zu 
verſtärken und dadurch dem Generaldirektor freiere 
Bewegung zu eingreifender Thätigkeit im öffent⸗ 
lichen Dienſte zu gewähren. Neben den Perjonal- 
veränderungen habe das Finanzminiſterium eine An⸗ 
zahl ſachlicher Anordnungen getroffen, mit deren 
Vollzug die Generaldirektion beauftragt ſei. Welter⸗ 
gehende organiſatoriſche Maßnahmen blieben noch 
in Erwägung, beſonders da ſie mit dem Budget 
im Zuſammenhange ſtehen und nur unter Mit⸗ 
wirkung des Landtages in Vollzug geſetzt werden 
könnten. 

— Petersburger Privatberichte verſichern, wie 
dem „B. Tgb.“ telegraphiſch aus Wien mitgetheilt 
wird, daß das Krönungsmanifeſt des Zaren in ſehr 
verſöhnlichem Geiſte abgefaßt ſei. Daſſelbe enthalte 
eine Stelle über die Bemühungen des Zaren, den 
Wünſchen aller Parteien, ſoweit ſie mit dem Staats 
intereſſe vereinbar wären, gerecht zu werden. Auch 
die Hoffnung auf ein Andauern des Friedens in 
Europa ſoll zum Ausdruck gelangen, ferner wird 
das Manifeſt eine Amneſtie für drei Grade von 
politiſchen Verbrechern ankündigen. 

— Daß die Franzoſen mit raſtloſem Eifer 
daran arbeiten, ihre Streitkräfte zu vermehren und 
die Schlagfertigkeit des Herres derjenigen Deutſch⸗ 
lands ebenbürtig zu flellen, tft eine bekannte Wahr⸗ 
nehmung. Ebenſo bekannt iſt auch, daß gegenwär⸗ 
tig der Plan beſteht, für die nordafrikaniſchen Pro⸗ 
vinzen Frankreichs eine neue Kolontalarmee theils 
aus Eingeborenen, theils aus Elementen zu bilden, 
welche vom Mutterlande herangezogen werden ſollen. 
Um jo überraſchender erſcheint das Aufjeben, wel⸗ 
ches eint ziemlich allarmiſtiſch gefaßte Mittheilung 
des „P. Ll.“ über die nämlichen Thatſachen gegen⸗ 
wärtig in den Kreiſen der öſterr. Preſſe macht. Die- 
ſelbe lautet: 

„Kürzlich war der Militär-Altaché der öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchaft in Paris, Oberſt Rit- 
ter v. Bonn, in Wien und hat an den leitenden 
Stellen Bericht erſtattet über die militäriſche Thä⸗ 
tigkeit in Frankreich, die eine viel intenſtvere iſt, als 
man angeſichts der friedlichen europälſchen Situation 
vorausſetzen ſollte. Abgeſehen von der ohnehin ſchon 
bekannten Thatſache, daß das Kriegsbudget für 1884 
eine abermalige Steigerung gegen den Hreresaufwand 
des laufenden Jahres aufweiſt, ſteht Frankreich jetzt 
auch im Begriffe, in ganz unauffälliger Weiſe, man 
köente ſagen auf einem Umwege, feinen Truppen⸗ 
ſtand, der ſchon heute im Frieden wie im Kriege 
höher iſt als jener Deutſchlands, noch zu vermehren. 
Der vom Kriegs mintſterium dem Parlamente vorge- 
legte Entwurf zur Neugeſtaltung der Kolonialarmee 
läuft nämlich praktiſch auf eine Vermebrung dis 
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genügend gewürdigt worden. Die „Frieden salliance“ 
ſichert jede einzelne Macht vor der Nothwendigkeit, 
mit dieſen Bemühungen ein Wettrennen ins Werk 
zu ſetzen, unter dem die Berheiligten ſchließlich doch 
in gleichem Maße zu leiden haben würden. Man 
braucht deshalb nicht gerade ſogleich Beklemmuagen 
zu empfinden, wenn man hört, daß die Franzoſen 
wieder einmal eine neue Fineſſe erſonnen haben, um 
ihre Wehrkraft zu erhöhen. Ueberdies ſteht die neue 
Armee zuvörderſt erſt auf dem Papier und es iſt 
ſehr fraglich, ob die Kammer dieſes Projelt guthei⸗ 
ßen wird. Aber ſelbſt wenn dies g ſchieht, wird mit 
einer Kolonialarmee zunächſt noch nicht viel Staat 
zu machen ſein. 

Neuſtadt a. d. Haardt, 17. Mai. (B. T.) 
Zugleich mit dem deutſchen Proteſtantentage feierte 
heute rer pfälziſche Verein die Jubelfeier ſeines 
25jährigen Beſtehens. 
ſtritten für die Sache der cvangtliſchen Freiheit in 
der berühmten Geſangvuchsfrage. Prediger Höpfner 
hielt die Feſtrede. 
Tagesordnung ein mit den Vorträgen über Luthers 
Arbeit, gehalten von Richter und Zittel. Einſtim⸗ 
mig und begeiſtert nahm die Verſammlung folgende 
Reſolution an: 

„In dankbarer Verehrung feiern wir unſern 
großen Reformator Luther, den deutſchen Mann und 
frommen Chriſten, welcher den Kampf wider das 
römiſche Papſtthum ſiegreich geführt und die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit und Unabhängigkeit der deutſchen prote⸗ 
ſtantiſchen Kirche begründet h Wir begrüßen mit 
Freuden, daß ſich jetzt den römiſchen Uebergriffen 
gegenüber der proteſtantiſche Geiſt wieder mächtig 
regt. Wir beklagen, daß dieſem Geiſte des Luther 
von Worms innerhalb der evangeliſchen Kirche viel⸗ 
fach die Berechtigung abgeſprochen wird. Wir ru⸗ 
fen Alle, welche ſich des Erbes der Reformation 
rühmen, zur Wachſamkeit und Mannhaftigkeit auf. 

„Wir hoffen, die Kirche der Reformation werde 
auf dem Boden evangeliſcher Wahrhaftigkeit die 
Freiheit und Einigkeit ihrer Glleder wie in früheren 
beſſeren Tagen ſchützen und wahren und ſich dadurch 
in den ſchweren, fozialen Wirren unſertr Tage als 
das bewähren, was fie fein ſoll: eine lebendige 
Quelle bewußter ſelbſtverleugnender Sittlikeit, auf 
welcher vor Allem die Heilung der Schäden unſeres 
Volkslebens beruht.“ 

Um vier Uhr findet das Feſtmahl ſtalt. Für 
morgen iſt ein Ausflug zum Lutherdenkmal nach 
Worms projeklirt. Großartige Bethelligung aus der 
Pfalz, Elſaß, der Sch reiz und Holland. Das war 
eine ächte proteſtantiſche Kundgebung gegenüber den 
ultramontanen und orthodoxen Virſuchen. 

Ausland. 


Petersburg, 16. Mai. Die Warſchauer 
Studentenunruhen, bei denen ſich die Hauptwuth 
gegen den Kurator Apuchtin richtete, haben zahlreiche 
Verhaftungen und Relegationen zur Folge gehabt. 
Neuerdings ſcheint denſelben noch ein Nachſplel ge⸗ 
folgt zu ſein, über welches man der „Preſſe“ Nä⸗ 
heres berichtet: 

„In der Nacht vom 11. auf den 12. fanden 
Hausdurchſuchungen in den Wohnungen zahlreicher 
Studenten ſtatt. Nahezu 20 Studenten wurden 
verhaftet, 8 aus Warſchau ausgewieſen und ſofort 
noch in dieſer Nacht nach ihren Geburtsorten abge- 
ſchafft. Die ganze Stadt wird von der Univerſi⸗ 
täts-Affaire um ſo mehr in Athem gehalten, als 
der Univerſitätsrath die harte Maßregelung aller der⸗ 
jenigen Studenten bereits definitiv beſtätigt hat, die 
auch nur im Entfernteſten mit den Demonſtrationen 
gegen den Univerſttäts-Kurator Apuchtin von Seite 
der Polizei-Organe in Zuſammenhang gebracht wur⸗ 
den. Ueber hundert Studenten wurden von der 
Univerſität relegirt. Während der betreffenden Sitzung 
des Univerfitätsrathes war das Gebäude durch Mi⸗ 
litär beſetzt. 


Petersburg, 16. Mai. (B. T.) Die Ab- 


hinaus. Zudem wird nach der neuen Organiſation fahrt des Katſerpaares nach Moskau ſoll programm- a a f 
immer nur ein Thril der Kölonial-Truppen in den mäßig am 8./20. Mai ſtattfinden, angeblich in der ſtürzte von der nicht unbeträchtlichen Höhe hinab. 


überſeeiſchen Beſitzungen garniſoniren, während der 
andere Tocil in Frankreich verbleibt als eventuelle 
„Ablöſung“ oder „Verſtärkung“ der in den Kolo- 
nien ſteheaden Truppen. Es wird ſonach ein ſehr 
großer Ueberſchuß über den altuellen Bedarf an Ko⸗ 
lonialtruppen geſchaffen und es liegt auf der Hand, 
daß derſelbe gegebenen Falles als eine direkte Ver. 
ſtärkung der europäiſchen Feldarmee zu betrachten 
ſein wird.“ 


Ohne Zweifel iſt die Thatſache den fremdlän⸗ 


diſchen Kabinetten längſt bekannt und von ihnen 


Nacht vom Sonntag zum Montag und zwar direkt 
über Tosna. Es verlautet, daß von den laiſer⸗ 
lichen Kindern nur der fünfzehnjährige Thronfolger 
und die kleine Großfürſtin Xenia mitgenommen 
werden würden. Die fürſtlichen Krönungsgäſte 
reiſen alle direlt nach Moskau. So der Prin: 
Albrecht von Preußen via Warſchau. Die hiefige 
deutſche Botſchaft ſiedelt am Sonnabend in einem, 
der hieſigen Diplomatie geſtellten Extrazuge nach 
Moskau über und bezieht dort das Haus „Beſo⸗ 
braſow Buturlin“ in der Snamenskaja. Der deutſche 


Der Verein hat muthig ge⸗ 


Sodann trat der Verein in die! 
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Militärbevollmächtigte General v. Werder fährt, 
da er der Perſon des Kaiſers attachirt iſt, mit 
dem Kaiſerzuge und erhält Wohnung im Kreml, 
Verſchiedene, aus Moskau hierher gelangte bes 
unruhigende Gerüchte über die angebliche Auffindung 
einer Mine in Toerskaja werden von eben aus 
Moskau hier eingetroffenen Perſonen als vollſtändig 
aus der Luft gegriffen erklärt. In Bezug auf den 
ſpäteren Einzug in Petersburg verlautet jetzt, daß 
derſelbe keinesfalls gleich nach der Rückkunft ſtatt⸗ 
finden wird, auch heißt es, daß die fremden Fürſt⸗ 
lichkeiten nicht von Moskau aus mit hierher kommen 
würden, Der Hof geht dann direkt nach Peterhof. 


Provinzielles. 


Stettin, 18. Mat. Hat ein Fabrikbeſtzer 
oder ſonſtiger Gewerbtreibender zu Gunſten ſeiner 
Arbeiter über ſeine geſetzliche Haftpflicht hinaus Un⸗ 
fall-Berficherungsverträge abgeſchloſſen, nach welchen 
die Verſicherungsgeſellſchaft an ihn für jeden durch 
Unfälle unter ſeinen Arbeitern veranlaßten Todesfall 
eine beſtimmte Summe zu zahlen hat, die er ſo⸗ 
dann an die Hinterbliebenen des Verunglückten ab⸗ 
führen ſoll, — ſo macht er ſich, nach einem Ur⸗ 
theil des Reichsgerichts, 3. Strafſenats, vom 15. 
März d. J., des Betruges reſp. Betrugsverſuches 
ſchuldig, wenn er im eingetretenen Falle die ihm 
gezahlte Verſicherungsſumme unter falſchen Vorſpie⸗ 
gelungen den Hinterbliebenen des Verunglückten ganz 
oder theilweiſe vorenthält. 

— Durch Herrn Neitzle auf Koppenow if 
dem antiquariſchen Mufeum, wie die „N. Stett, 
Ztg.“ mittheilt, neuerdings 
Geſichtsurne, früher im Befige des Herrn v. Teß⸗ 
mar auf Groß⸗Borkow bei Zelaſen, zugegangen. 
Dieſelbe, in der Form eines Flaſchenkürbiſſes mit 
langem ſchmalen Halſe, aus ſchwärzlichem Thon ge⸗ 
branut, zeigt an beiden Seiten des Geſichts Ohren, 
jedes mit 3 Löchern für Ohrringe. In einem der⸗ 
ſelben iſt der bronzene Ring, welcher zu gleicher 
Zeit mit der Herſtellung der Urne eingebrannt wurde, 
erhalten Die Naſe ift faſt unverletzt, die Augen 
ſehr ſchön modellirt, ſelbſt die langen Haarflechten 
am Hinterkopfe durch Punkte angedeutet. Der 
Deckel in Hutform hat leider den äußeren Rand 
verloren. Das Stück bildet für die Sammlungen 
durch ſeine eigene Form, den langen ſchmalen Hals, 
einen ſehr intertſſanten Zuwachs. 

— Im Ober-Poſt⸗Direktionsbezirk Stettin 
wurden im Monat April 8095 M. 50 Pfg. a 
Wechſelſtempelſteuer vereinnahmt (1471 M. 80 Pf. 
mehr als im Vorjahre) und im Ober⸗Poſt⸗Direk⸗ 
tionsbezirk Cös lin 1544 M. 66 Pf. (122 M. 
30 Pf. mehr als im Vorjahre.) 

— Vom 1., Juni ab wird auf der Berliner 
Bahn ein neuer Zug nach Stargard eingelegt wer⸗ 
den. Derſelbe geht um 3 Uhr Nachmittags hier 
ab und trifft Abends 8 Uhr 42 Minuten hier 
wieder ein. Was die übrigen Aenderungen im 
Fahrplan betrifft, jo verweiſen wir auf den im In⸗ 
ſeratentheil der heutigen Nummer veröffentlichten 
neuen Fahrplan der Berlin-Stettiner Bahn. 

— In dir geſtrigen Sitzung des po mmer ⸗ 
ſchen Gaſtwirt h- Vereins wurde der 
Vorſitzende Herr Opitz als Delezirter für den vom 


4.—8. Juni in Berlin ſtattfindenden zehnten deut ⸗ 


ſchen Gaſtwirthstag gewählt. 

— Schon wiederholt ſind dadurch Unglücks 
fälle zu verzeichnen geweſen, daß Kindermädchen die 
ihnen zur Obhut übergebenen Kleinen ſich ſelbſt 
überlaſſen haben, während fie entweder ſchliefen oder 
ſich mit irgend einem Liebhaber zu ſchaffen machten. 
Auch heute iſt wieder ein Fall zu melden, dem wohl 
Unachtſamkeit des Kindermäochens zu Grunde liegt. 
Eine in der Unterſtadt wohnende Familie hatte ihr 
24½ Jahre altes Söhnchen mit dem Mädchen nach 
den Anlagen geſandt; dort hielt ſich das Mädchen 
auf dem Glacis bei Fort Leopold auf, plötzlich kam 
das Kind dem Abhange des Walles zu nahe und 


Hierdurch erlitt es neben Verletzungen am Kopf auch 
einen Beinbruch. 

— Morgen, Sonnabend, findet im Zirkus 
Wulff die erſte Beneſiz-Vorſtellung ſtatt, und 
war iſt dieſelbe zum Vortheil der Künſtlerfamilie 
PS Een) beſtimmt. Die Damen Erle. Adele 
und Emma Hodgini haben fi durch ihre 
|tügnen und graziöſen Leiſtungen auf dem Seile wie 
zu Pferde ſo vortheilhaft eingeführt und beliebt zu 
machen gewußt, daß der Ehrenabend derſelben ſich 
ſicher eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen haben 


eine recht werthvolle 
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Auch der jugendliche Joy Hodgint 
bat wiederholt Proben feiner Geſchicklichkeit auf dem 
geſpannten Seile wie als Jongleur zu Pferde ab- 


gelegt. 


wird. 


Von einem namhaften Muſikalienverlag 
(dem ſogenannten Militärmagazin) zu Petersburg 
wurde für ganz Europa eine Konkarrenz ausge⸗ 
ſchrieben zur Kompoſition eines Triumphmarſches 
für die bevorſtehende Kaiſerkrönung in Moskau; an 
derſelben haben ſich gegen 500 Bewerber aus 
allen Theilen Europas betheiligt. Die Jury hat 
ihr Urtheil am 3. (15.) Mai abgegeben und 
drei Kompoſitlonen mit Preiſen belegt; zu unſerer 
Freude iſt einer derſelben, und zwar der zweite, un- 
ſerm beliebten Salon⸗Komponiſlen, Herrn Kapellmel⸗ 
ſter Rich. Eilenberg, zuertheilt worden, wo⸗ 
von derſelbe heute benachrichtigt iſt. Wie wir noch 
mittheilen können, iſt der Triumphmarſch von dem 
Komponiſten den kaiſerlich ruſſiſchen Majeſtäten ge⸗ 
widmet worden. 

— In Bellevue fand geſtern das erſte 
große Doppelkonzert der Kapelle des 34. Infanterie- 
Regiments, unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters 
Jancovius, und der Theater-Kapelle, unter 
Leitung ihres neuen Dirigenten, Herrn Lund, ſtatt. 
Die etwas kühle Witterung ließ den Beſuch nicht 
jo fiat werden, als man anfangs erwarten durfte. 
Die f. er hier jo beliebte Einrichtung der Doppel⸗ 
Konzente ſt ſomit wieder in's Leben gerufen und 
wird für Bellevue ſehr bald den Anziehungspunkt 
des guten und beſten Publikums bilden. Die Lei⸗ 
ſtungen der beiden Kapellen ſind anerkannt vorzüg⸗ 
liche und fanden auch geſtern lebhafte Anerkennung. 
Mit vieler Freude iſt Herrn Direktor Schirmer's 
Neuerung begrüßt, nach der Theaterbeſucher zu kei⸗ 
nem Konzert Entree zu bezahlen haben. Man 
geht ſomit für 1 Mark in ein großes Doppelkon⸗ 
zert und auf einen feſten Parketplatz in's Theater. 
Mehr iſt nicht zu verlangen. Die geſtern gegebenen 
Einakter „Die Unglücklichen“ von Kotzebue 
und „Bädeker“ von Belly ließen uns einige 
neue Kräfte der Bühne im beſten Licht erſcheinen. 
Aus erſtem Stück verdient Herr Borchert vom 
Königsberger Stadttheater für ſeine vorzüg⸗ 
liche Vorführung der Verwechſelungs - Role un- 
ſere vollſte Anerkennung. Beſonders zugeſagt hat 
uns die letzte Charge als ergrauter Maitre de dan:e. 
Wir freuen uns, in Herrn Borchert einen gediegenen, 
vielſeitigen Künſtler kennen gelernt zu haben. Eben ⸗ 
ſo hat uns Herr Krähl, in der Rolle des alten 
Falk, außerordentlich gefallen. Das war eine ver- 
ſtändige Liiflung. Von dieſem Schauſpieler ver⸗ 
ſprechen wir uns manches Hübſche. Als Dritter im 
Bunde präſentlrte ſich Frau Müller⸗Schunke 
(die Gattin des vor ca. 2 Jahren verſtorbenen, ſo 
hochbegabten Schriftſtellers Dr. Hugo Müller). 
Ihre Schauſpielerin verſetzte das Publikum in große 
Heiterkeit und anlmirte daſſelbe zu lebhaften Bei⸗ 
fallsſpeuden. Wir haben in Frau Dr. Müller 
eine ſehr routinirte komiſche Alte kennen gelernt, dle 
mit vielem Humor zu ſpielen verſteht. Aus dem 
unſerem Geſchmack nach widerſinnigen Schwank 
„Bädeker“, der beſſer vom Repertoire entfernt bliebe, 
— unſer Publikum iſt für ſolchen Blödſinn dean 
doch etwas zu gebilder — nennen wir mit An- 
erkennung Herra Doß, den Zimmergymnaſtik 
treibenden Pſeudo⸗Juſtizrath, und Frl. Voigt, 
feine Tochter Laura. Für einen Sonntag laſſen 
wir uns ſolches Stück gefallen, doch nicht für einen 
großen Konzteitag, an dem ein gewähltes Publikum 
das Theater beſucht. Da wähle man 2 Stückchen, 
die wirkliche Anregung und Unterhaltung bieten. 
Auf dem Felde der Salonſtückchen iſt ja Aus- 
wahl genug. 


Die Fettleibigkeit und ihre Behandlung. 

Profeſſor Dr. Wilhelm Ebſtein iſt auf Grund 
vielſeitiger Erfahrungen und insbeſondere auch auf 
Grund der durch die Verſuche von Volt über die 
Ernährung feſtgeſtellten Thatſachen dahin gelangt, 
die Fettleibigkeit nach einer neuen Methode zu be⸗ 
handeln, welche von den ſeither befolgten erheblich 
abweicht. Profeſſor Ebſtein hat über fein Verfah⸗ 
ren eine Broſchüre veröffentlicht, welche auch für 


Laien beſtimmt, ſicher viel Intereſſe erregen wird. 


Wir theilen aus dieſer Broſchüre das Weſentlichſte 
(entnommen der Zeitjchrift für Therapie 1883) mit. 

Die Fettleibigkeit beruht auf einer abſolut oder 
relativ, d. h. im Verhältniß zum Stoffverbrauch zu 
reichlichen Nahrungsaufnahme; ſie iſt nichts weiter 


als Analogon der Maſt bei Thieren. 


Nachdem der Verfaſſer dann dargelegt: 1) 
welche Gefahren dem Fettleibigen drohen, weshalb 
es alſo nothwendig erſcheint, der Fettſucht entgegen 
zu arbeiten, 2) daß ohne zu reichliche Nahrungs- 
aufnahme die Fettleibigkeit ſich überhaupt nicht ent⸗ 
wickelt und 3) daß ein beſtimmtes Arrangement der 
Ernährung, der Entwickelung der Fettleibigkeit Vor⸗ 
ſchub leiſtet, indem nämlich eine zu reichliche Elweiß⸗ 
nahrung neben ſelbſt nicht übermäßiger Zufuhr von 
Kohlehydraten die günſtigſte Kombination dafür iſt, 
während von Fetten, wofern dieſelben beim geſunden 
und thätigen Menſchen in einer angemeſſenen Menge 
eingeführt werden, keine Gefahr droht, beſpricht er 
die Methode, durch welche am zwedmäßigiten die 
Fettleibigkeit dauernd und ohne Nachtheil für das 
Individuum beſeitigt werden kann. 


Bei der Behandlung der Fettleibigkeit unter⸗ 


ſcheidet Ebſtein: 
1) die medikamentöſe und 
2) die diätetiſche Behandlung. 
Letztere zerfällt wieder in zwei Unter-Abthei- 
lungen: ' 
a. in ſolche, welche durch Veränderung der 


Ein fuhr von Nahrungsmitteln zu wirken ſucht, diä⸗ anbahnen will. 


des Modus und der Ratio vivendi das erſtrebte 
Ziel zu erreichen bemüht iſt. 

Die medikamentöſe Behandlung iſt gegenwärtig 
ziemlich verlaſſen; Ebſtein hält auch nichts von Mi⸗ 
neralwaſſerkuren, „wenn dieſelben wegen der Fett⸗ 
leibigkeit allein, wofern ſie lediglich auf zu reichliche 
und unzweckmäßige Lebensweiſe zurückzuführen iſt, 
verordnet werden.“ Auch vermehrte Muskelthätigkeit 
allein führt nicht zum Ziel, weil der dadurch ent- 
ſtehende ſtärkere Appetit zur Einführung größerer 
Nahrungsmengen verleitet, durch welche die entſtan⸗ 
denen Mehrausgaben immer wieder ausgeglichen 
werden. 5 

Anlangend die diätetiſche Behandlung, jo ver⸗ 
wirft Ebſtein alle Methoden, welche als ſogenannte 
„Kuren“ nur für kürzere oder längere Zeit gebraucht 
werden können. „Es handelt ſich bei der Heilung 
der Fettleibigkeit nicht um eine Kur, welche man ab- 
ihut, wie eine Vergnügungsreiſe, um darauf zu ſei⸗ 
ner früheren Lebensweiſe zurückzukehren und gleich 
wieder fett zu werden, wie das ſo oft geſchieht; es 
kommt vielmehr auf eine dauernde Umänderung der 
Lebensweiſe nach phyſtologiſchen Prinzipien an.“ 
Verwerflich ſind nach Ebſtein alle diätetiſchen Vor⸗ 
ſchriften, welche entweder durch die Einförmigkeit der 
erlaubten Koſt bald Ekel bei dem Kranken erregen, 
oder welche zwar den Kranken mager machen, gleich- 
zeitig aber auch feine Leiſtungsfähigkelt herabſetzen 
und langſam zur Inanition führen. Ebſtein tft da- 
ber ein Gegner der Methoden von Chambers, Ban- 
ting und Cantani. 

Geſtützt auf die Lehre von Voit, daß das 
Körperfett aus zerfallendem Eiweiß ſich bildet, daß 
eine Bildung durch den gleichzeitigen Genuß von 
Kohlehydraten begünſtigt wird, durch Fett aber nicht, 
ſchreibt er eine aus Eiweiß und Fett beſtehende Dlät 
vor, unter Ausſchluß von Zucker, Süßigkeiten aller 
Art und Kartoffeln in jeder Form. Brod höchſtens 
80 bis 100 Gramm pro Tag, von den Gemüſen 
geſtattet er Spargel, Spinat, Kohlarten und beſon⸗ 
ders Leguminoſen. Der Genuß von Fett hat noch 
den Vortheil, daß das Sättigungsgefühl dadurch 
raſcher eintritt. Natürlich muß die Quantität der 
Speiſen, entſprechend der Größe, dem Körper⸗ 
gewicht, der Muskelthätigkeit vom Arzte genau vor- 
geſchrieben werden. 

Ein Beiſpiel dieſer Ernährungsweiſe führt der 
Autor von einem ſonſt geſunden Adjährigen Mann 
an, der ſeit ſeinem 25. Jahre an zunehmender Fett⸗ 
leibigleit laborirt, während er bis dahin mager war. 
Bei vorzugsweiſe ſitzender, ruhiger Lebensweiſe ac⸗ 
quirirte er die Fettleibigkeit durch den Genuß einer 
ſehr eiweißreichen, aber fettarmen Nahrung neben 
dem mäßigen Genuß von Kohlehydraten, beſonders 
auch von Süßigkeiten. 

Die verordnete Diät beſtand im Folgenden: 

1) Frühſtück: eine große Taſſe ſchwarzen Thees 
— circa 250 cem. ohne Milch und ohne 
Zucker. 50 Gramm Weiß- oder geröſtetes Grau⸗ 
brod mit ſehr reichlicher Butter. (Im Winter um 
7 Uhr, im Sommer um 6 Uhr.) 

2) Mittagsbrod: Suppe (häufig mit Knochen⸗ 
mark), 120 bis 180 Gramm Fleiſch, gebraten oder 
gekocht, mit fetter Sauce, mit Vorliebe fette Fleiſch⸗ 
ſorten, Gemüſe in mäßiger Menge, beſonders Legu- 
minoſen, aber auch Kohlarten. Rüben wurden we⸗ 
gen des Zuckergehaltes faſt ganz, Kartoffeln ganz 
ausgeſchloſſen. Nach Tiſch etwas friſches Obſt. 
Als Kompot: Salat oder etwas Backobſt ohne 
Zucker. Als Getränk 2 bis 3 Gläſer leichten Weiß⸗ 
weines. Bald nach Tiſch: eine große Taſſe ſchwar⸗ 
zen Thees ohne Milch und ohne Zucker. (Gegen 
2 Uhr.) 

3) Abendbrod (7 bis 8 Uhr): Im Winter 
faſt regelmäßig, im Sommer gelegentlich eine große 
Taſſe ſchwarzen Thees ohne Milch und ohne Zucker. 
Ein Ei oder etwas fetter Braten oder Beides, oder 
etwas Schinken mit dem Fett, Cervelatwurſt, geräu⸗ 
cherter oder friſcher Fiſch, circa 30 Gramm Weiß- 
brod mit viel Butter, gelegentlich eine kleine Quan⸗ 
tität Käſe und etwas friſches Obſt. 

Die Lebensweiſe war eine im Allgemeinen ſehr 
ruhige, gleichmäßig thätige, die körperliche Bewegung 
eine mäßige, relativ ſelten wurden größere Spazier⸗ 
gänge gemacht. 

Bei dieſem Regimen hatte er in circa / Jah- 
ren von feinem Körperumfange 16 Zentimeter ein- 
gebüßt, das Körpergewicht, leider im Beginn der ver- 
änderten Diät nicht feſtgeſtellt, hat im letzten Halb- 
jahr um 20 Pfund abgenommen, und zwar lang 
ſam und allmälig, aber ſtetig. Dabei hat die kör⸗ 
perliche und geiſtige Leinungsfähigleit ſich erheblich 
geſteigert. 


— 


Kunſt und Literatur. 

Im Verlage von W. u. S. Loewenthal in 
Berlin SW. erſchien ſoeben der dritte Jahrgang 
des „Kaufmänn. Adreßbuch von Berlin“, redigirt 
von A. Ludwig (Redakteur des „Berliner Adreß⸗ 
buch“). Der reiche, von Jahr zu Jahr vermehrte 
Inhalt des elegant ausgeſtatteten Buches iſt wie 
früher: Fabriken und Handlungen Berlins, nach 
Branchen geordnet; Behörden; Korporationen; Ver⸗ 
eine für Handel, Induſtrie und Landwirthſchaft; 
Zeitungen und Zeitſchriften; Sehenswürdigketten und 
ferner Straßenverzeichniß mit Angabe der Himmels- 
richtungen. 

Der großartige Aufſchwung des Berliner Han⸗ 
dels und feiner Induſtrie, feine ausgedehnten Ver⸗ 
bindungen mit allen Welttheilen, ſowie der ſtetig 
wachſende Fremdenverkehr haben dies Buch zür Noth⸗ 
wendigkeit und, trotz ſeines kurzen Beſtehens, zu 
einem ebenſo beliebten wie unentbehrlichen Nach- 
ſchlagebuch gemacht für Jeden, der mit Berlins Han⸗ 
del und Induſtrie in Verbindung ſteht, oder ſolche 
Es verdient beſondere Erwähnung, 


tetiſche Behandlung im engeren Sinne des Wortes, daß das „Kaufmänn. Adreßbuch“ außer in den 
b. in ſolche, welche durch eine Umänderung! meiſten Berliner Hotels, Kafes und Weinſtuben ꝛc. 


auch in ca. 800 Lokalen des ganzen deutſchen Reichs, 
auf allen wichtigeren Bahnſtationen und ferner auf 
ca. 300 transatlantiſchen Schiffen zur freien Be⸗ 
nutzung für das Publikum ausliegt. 

Der Preis des Buches iſt 5 Mark poſtfrei 
Deutſchland. [86] 

Brockhaus' Konverſations⸗Lexikon iſt in der 
neuen, dreizehnten Auflage bis zum 60. Hefte fort⸗ 
geſchritten, mit welchem der vierte Band zum Ab- 
ſchluß gelangte. Derſelbe enthält beinahe dreimal 
ſo viel Artikel wie der entſprechende Band in der 
vorigen Auflage, flatt 2136 nicht weniger als 5412, 
hat alſo durch dle neue Bearbeitung außerordentlich 
an Reichhaltigkeit und in Folge deſſen an praltiſcher 
Brauchbarkeit gewonnen. Daß aber mit dem äußern 
Zuwachs auch die Steigerung des innern Werths 
gleichen Schritt hielt, das verſteht ſich bei einem 
Werke wie Brockhaus' Konverſations-Lexlkon von 
ſelbſt. Auf allen Gebieten kamen die Fortſchritte 
und Entdeckungen, die Ergebniſſe der Statiſtik und 
die einſchlägige Literatur bis auf die jüngſte Zeit 
zur Verwerthung. Namentlich ſpringt dies in die 
Augen auf dem naturwiſſenſchaftlichen, mediziniſchen, 
technologlſchen, geographiſchen und volkswirthſchaft⸗ 
lichen Gebiete, wie z. B. bei den Artikeln Chemle, 
Chlor, Darwinismus, Chirurgie, Cholera, Dampf⸗ 
maſchinen, Dampfſchiff, Centralamerlka, Chile, Co- 
lumbia, China, Congo, Cypern, Checks, Civilprozeß, 
Dampfbodenkultur. Die Illuſtrationen, mit denen 
der Band ſplendid ausgeſtattet iſt, ſind von vor⸗ 
trefflicher graphiſcher Arbelt; fie beſtehen aus 4 Kar- 
ten (darunter ein ſehr anſchauliches Tableau von 
ſämmtlichen Dampferlimen im Atlantiſchen Ocean), 
11 Tafeln mit Abbildungen und 70 in den Text 
gedruckten Holzſchnitten. 

Wir können das Buch unſern Leſern ſehr warm 
empfehlen. [88 


Aus Neuchätel in der Schweiz wird ein 
großer Erfolg des Oratoriums Otto der 
Große von Dr. C. A. Lorenz⸗ Stettin 
gemeldet. Es helßt in dem Bericht des „B. B.- C.“ 
darüber: „Die den Konzertſaal in dichten Maſſen 
füllenden Zuhörer folgten dem Werke mit der ge- 
ſpannteſten Aufmerkſamkeit, der Geſammteindruck war 
ein ergeeifender und nachhaltiger. 


Vermiſchtes. 


— Der Kaiſer beſichtigte bei ſeinem jüng 
ſten Beſuche der Hygiene Ausſtellung auch die Gruppe, 
in welcher die Stadt Karlsbad vertreten iſt. Als 
ihm hier der Becher gezeigt wurde, den er bei ſei⸗ 
nem Kurgebrauch im Jahre 1863 benutzt hatte, 
nahm der Kaiſer das Trinkgefäß zur Hand und er⸗ 
zählte, wie das „B. T.“ mittheilt, ſeinen Führern 
folgende Epiſode aus ſeinem damaligen Karlsbader 
Aufenthalt: „Ich träumte damals in einer Nacht, 
ich ſtünde am Kurbrunnen und ein Mann reiche mir 
einen vergifteten Becher. Als ich erwachte, mußte 
ich über den Traum lachen; denn am Brunnen kre⸗ 
denzte mir jeden Morgen ein allerliebſtes Mädchen 
den Becher — und daß die mir nicht nach dem 
Leben trachtete, deſſ' war ich ſicher. Ich ging an 
dieſem Morgen zu gewohnter Stunde zum Brunnen; 
als ich nun diesmal ſtatt des Mädchens einen Mann 
zur Bedienung anweſend fand — das Mädchen, 
glaube ich, war erkrankt oder ſonſt verbindert —, 
da wurde mir in Rückerinnerung an den Traum 
wirklich für einige Augenblicke ganz gruſelig und un⸗ 
heimlich zu Muthe. Ich war einige Momente un⸗ 
ſchlüſſig, dann aber kämpfte ich dieſe Anwandlung 
von Mißtrauen nieder und ſagte zu mir ſelber: Die 
guten Karlsbader werden doch keine Mordgedanken 
haben! Und dann ſah ich mir den gutmüthigen 
Mann und die ganze gemüthliche Umgebung noch⸗ 
mal an und leerte den Becher auf einen Zug. Na- 
türlich hat er mir nichts geſchadet — im Gegen⸗ 
theil, Karlsbad hat mir damals ſehr gut gethan.“ 

— „Schon wieder auf den Beinen.) Ein 
wohlhabender Kaufmann hatte Bankerott gemacht. 
Einige Zeit darauf begegnete er einem Freunde, der 
ihn fragte, wie es gehe. „Sehr gut,“ antwortete 
er. „ich bin nun wieder auf den Beinen.“ — 
„Schon wieder?“ entgegnete verwundert der Andere. 
— „Allerdings,“ verſetzte Jener, „ich habe Kutſche 
und Pferde verkaufen müſſen und muß jetzt — zu 
Fuß gehen.“ 

— SSelbſt das feinſte Haar wirft einen Schat⸗ 
ten.) Beweis: Man laſſe es den Herrn Gemahl 
in der Suppe finden und betrachte dann ſeine 
Stirn. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Schwerin, 17. Mat. Die verwittwete Groß⸗ 
herzogin Marie iſt heute zum Beſuche des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin nach Bellagio ab- 
gereiſt. 

Dortmund, 17. Mai. Wie die „Rheiniſch⸗ 
Weſtfäliſche Zeitung“ meldet, haben bei der heu- 
tigen Reichstags-Erſatzwahl im Stadtbezirk Dort⸗ 
mund Kleine (mationalliberal) 4140, Lenzmann 
(Fortſchritt) 6193, Tölcke (Sozial-Demokrat) 502 
Stimmen erhalten. Das Wahlergebniß aus den 
übrigen Orten des Wahlkreiſes liegt bis jetzt noch 
nicht vor. 

München, 17. Mat. Bei der heutigen Land⸗ 
tagsnachwahl in Mühldorf wurden der Dekan Guem⸗ 
bel von Tittmoning und der Oekonom Huber bei 
Alttötting, beide zur Patriotenpartet gehörig, zu 
Landtags⸗Abgeordneten gewählt. 

Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge hat der 
König den Kommandeur der 1. Infanterle-Brigade, 
Generalmajor von Horn, unter Ablehnung des von 
demſelben eingereichten Abſchiedsgeſuches, zum Gene⸗ 
ral-Lleutenant befördert und zugleich zu feinem Ge⸗ 
neral- Adjutanten ernannt. 


Paris, 17. Mai. Deputirtenkammer. Vom 


Deputirten Jules Roch wurde der Bericht über die 
Vorlage betreffend die Ermächtigung zur Abgabe 
von Gewehren für die Miffion Brazza's vorgelegt. 
— Saint-Aignan richtete eine Anfrage an die Re⸗ 
gierung über ein bezüglich der Sparkaſſen erlaſſenes 
Rundſchreiben, das Angriffe gegen die unabhängige 
Preſſe enthalte, und wünſchte zu wiſſen, welche 
Mittel die Präfekten anwenden würden, um den 
Zurüdforderungen aus den Sparkaſſen entgegenzu - 
treten. Der Miniſter des Innern erwiderte, das er⸗ 
laſſene Rundſchreiben habe lediglich beruhigen ſollen, 
die Präfekten jeien aufgefordert worden, die Bevöl⸗ 
kerung aufzuklären. Salint⸗Aignan konſtatlrte, daß 
in gewiſſen Departements Preſſions verſuche gemacht 
worden ſelen, der Miniſter ſtellte alle Handlungen 
dieſer Art in Abrede. RR 

Rom, 17. Mal. Die Deputirtenkammer 
ſitzte heute die Diskuſſton über die von Nicotera 
beantragte Tagesordnung fort. Der Miniſter des 
Auswärtigen, Mancini, legte dar, daß die wider 
das Kabinet erhobene Beſchuldigung, daß daſſelbe 
namentlich in den letzten zwei Jahren die liberalen 
Ideen ſeiner eigenen Partei verlaſſen und nach den 
Grundſätzen der Gegenpartei reglert habe, LE 
gründet ſei; der Minifter wies ferner den Vorwurf 
zurück, daß er, indem er ſich dieſer Politik des Ka- 
binets angeſchloſſen, ſich mit ſeiner Vergangenheit 
in Widerſpruch geſetzt und die Prinzipien preisgege⸗ 
ben habe, welche ihn ſonſt geleitet hatten. Nach⸗ 
dem die revolutionäre Atra in Itallen abgeſchloſſen 
ſei, könnten Agitatlonen, welche gegen die von dem 
neuen Staate angenommene Staatsform gerichtet 
ſeien, nicht weiter geduldet werden. Kein anderes 
Land ſei ſo frei und jo glücklich in ſeiner Freiheit 
als Italien. Die Handlungen des Kabinets, auf 
Grund deren man die Regierung beſchuldige, daß 
fie in frelheitswidriger, ja ſogar ungeſetzlicher Welſe 
vorgegangen ſei, entſprächen durchaus den Landes 
geſetzen. Der Miniſter verſichert, daß auch nicht der 
Schatten einer Preſſion von Seiten des Auslandes 
auf die innere Polltik Italiens ausgeübt worden 
ſei. Wenn die Rechte das Kabinet unterſtützen 
wolle, welches unverändert an den Prinzipien der 
vorhergehenden Jahre feſthalte, jo möge fie erllären, 
daß fe ihre patrlotiſchen Befürchtungen betreffs der 
von der Regierung beobachteten Haltung aufgegeben 
babe und die Handlungen des Miniſterlums billige. 
Zu ſeinen Freunden auf der Linken gewendet, ſagt 
der Miniſter, die Linke erkenne, indem ſie die Po⸗ 
litik des Miniſterlums billige, an, daß die Regie⸗ 
rung dadurch, daß ſie den Geſetzen und den inter⸗ 
nationalen Pflichten Achtung verſchafft, das Ver⸗ 
trauen und die Autorität der Partei und des Lan⸗ 
des vermehrt habe. Dem italteniſchen Volke endlich 
empfiehlt Maneint an, es möge durch das Stimm 
recht die Anſicht des Miniſters beſtätigen, daß bel 
dieſer Politik die Inſtltutionen und Freiheiten des 
Landes wohl gewahrt worden ſeien, das italieni- 
ſche Volk möge den Verlockungen einer gewiſſen 
Sentimentalität Widerſtand leiſten, welche den wah⸗ 
ren Intereſſen der Nation keine Rechnung tragen 
würde. 

Dublin, 17. Mai. James Mulett, Edward 
Me. Caffrey, Daniel Delaney, Edward O'Blien und 
William Mooney, welche ſich der Mitverſchwörung 
gegen Forſter, Lord Spencer u. ſ. w. ſchuldig be⸗ 
kannten, wurden zu zehnjähriger, Thomas Doyle 
wurde zu fünfjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. Die 
Verhandlungen der für die jüngſten Staatsprozeſſe 
eingeſetzten Kommiſſion find damit beendet und iſt 
die Jury entlaſſen worden. 

Petersburg, 17. Mal. Gutem Vernehmen 
nach iſt für die Krönungs⸗Feierlichkeiten folgendes 
Programm feſtgeſtellt: 

Am 20. Mai Ankunft des Kalſers und der 
Kaiſerin im Petrowski⸗Palais; am 22. Mat Ein- 
zug der Majeſtäten in Moskau. Am 23. Mai 
Weihe des Reichsbanners; am 24., 25. und 26. 
Mai Faſten des Kaiſers und der Kaiſerin; öffent⸗ 
liche Ankündigung der Krönung und Ueberführung 
ter Regalien in den Thronſaal. Am 27. Mai 
Krönung und Diner in der Granowitafa Palata; 
am 28. Mai Gratulationen und Ball in der Gra⸗ 
nowitaja Palata und am 29. Mai Entgegennahme 
weiterer Gratulationen, ebenſo auch am 30. Mat, 
nr zugleich eine Feſtvorſtellung im Theater ſtatt⸗ 

udet. j 

Am 31. Mai Ueberführung der Regalien nach 
Granowitaja Palata und Diner daſelbſt; am 1. 
Juni Ueberführung der Regalien in die Orusheinaſa 
Palata (Schatzkammer) und Diner daſelbſt; am 2. 
Juni Volksfeſt und Mittagetafel für die Dorfälteſten 
im Petroweli⸗Palais; am 3. Juni Fahrt nach der 
Troiza-Szergijewskaja Lawra (Drelfaltigkeits-Kloſter 
des heiligen Sergius.) 

Am 4. Juni wird das zweihundertjährige Ju⸗ 
biläum des Prrobraſchenskt⸗ und Semenow'ſchen 
Leib Garde⸗Regiments gefeiert, Abends Ball. Am 
5. Juni Diner; am 7. Juni Einweihung der Er- 
löſerkirche; am 8. Juni Diner; am 9. Juni Trup⸗ 
penparade; am 10. Juni Rückkehr ver Majeſtäten 
nach Petersburg. 

Moskau, 17. Mai. Heute find der Groß⸗ 
fürſt und die Großfürſtin Wladimir und die Groß- 
fürſtin Katharina Michallowna bier eingetroffen. | 

In der Nähe von Swicjaſhk fand geſtern auf 
dem Wolgadampfer „Jekatarinburg“ eine Exploſlon 
ſtatt, bet welcher 3 Heizer und 4 Paſſagiere ſchwer 
verwundet und verbrannt, und 20 andere Perſonen 
leicht verletzt wurden. 

Riga, 17. Mai. Das Handelsamt hat den 
heutigen Tag für die Eröffnung der Schifffahrt feſi⸗ 
geſetzt. N 

Waſhington, 17. Mat. Ueber die aus Val 
paralſo gemeldete Unterzeichnung des Frledensvertrages 
zwiſchen Chile und Peru iſt dem hieſien auswärli⸗ 
gen Amte eine beſtätigende Nachricht bis jetzt nich 
zugegangen. 
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gi n dem Mittageſſen mit der toben Botschaft nach beißen Thränen von ihren Eltern, den Freunden und gefunden, fie bis zum Frühling in | ben 

Pan: a 2 g in Italien bleiben 

1 Des Foͤrſters Enkelkind. ' Bodenwwald zu fahren. — 17 der Stätte getrennt, wo ſie eine glückliche Kindheit würden, dann aber Erſterer ſeinen Dienſt wieder 
a Förſter Kohring war eben im Begriff, ſich nach und Jugend verlebt, ihrer neuen Heimath zu. antreten müſſe. 

Original Novelle von Mary Dobſon. dem Nachmittagskaffet, der in der Lindenlaube ein⸗ | 
3 — — 6 genommen 8 in den Wald hinaus zubegeben Dt 5 a o en ee 
1 N ’ U 5 ſeiner 

60 „Wie Du ganz richtig aus unſeren alten | feine Frau und Tochter aber wollten dem Mädchen geſcüch, W ee BEE Re — „ en Hein 3 5 
Damiſlengeſchen erſehen, lautete der Brief wetter, beim Pflücken der relfen Früchte helfen, die zum fliegen, hießen viele Stimmen fie mit herzlichen ſpäter schrieb, daß fin Bruder Karl Vater einer 


kann ich fie Dir nicht verbieten, ich erkenne ſie Wintervorrath verwandt werden ſollten, als plötz⸗ W 

” u \ ’ orten willkommen. 

ve aber auch nicht an, und ebenſowenig thun das lich fie Schritte vernahmen, und in's Freie blickend, K * fehr. „„ 
Deine Mutter und Deine Brüder, das heißt, | Unna. in feradigem Ton: „Ludwig!“ ‚ausrief. Hu 5 Sebenwil f 
wir werden Deine Frau nie als eln Familien- „Ja, is bin's,“ entgegnete dieſer ſchnell und 8. go von Bodenwald und feine Gattin hatten 


einen Sohn gehabt, was der Landkammerrath mit 
Drel Jahre 7 155 Anna Kohring's Einzug 3 r auf Ne und Buchenhof an- 
en, ſo uen. Du kannſt wäh⸗ u als Herrin des. Buchenhofs verfloſſen. Es war eine gezeigt, doch war dleſer leider im früheren Alter 
An! 5 e auf dem — 1 ullich ertheilt 2“ Zelt unbeſchreiblichen Glückes für das junge Paar geſtorben. Ein langlähriger Diener 2 die kleine 
ae ee en mit, Die ee e , und Pflege hatte Sehe may Deutjäland und Bodnmald gebracht, 
nuch will das alte Eulenneſt vorläuſig nicht 2 er er attin, während Anna’ ſich ihres Gatten Geſundhelt gefräftigt, und wenn- wo bie Belſezung in deren Familiengruft flattge- 
eas eng binde gb dg , abs . ae ſich höher färbten. gleich er zur Winterzeit noch die größte Vorſicht funden, und auf den beſonderen Wunſch ſetnes 
ö 5 ö „Leſen Sie ſelbſt,“ und Ludwig von Bodenwald beobachten mußte, jo halte offenbar fein Bruſtleden Vaters der Gutsherr vom Buchenhof die Famili 


noch nicht weiß, wo wir nach un ück 
1 ne e reichte ihnen den Brief und fügte ungeduldig leine Forlſchritte gemacht. vertreten. “ 


| R 

Dein Brief iſt mir nach Genua geſchickt BE 1 . =. 4 3 ge Ihr btiderſeltlges Glück war durch die Geburt Im vterlen Jahr der Ehe des Majoratserben 
worden, wo wir augenblicklich find. Auf en kenn“ meine Braut nen- einer Tochter erhöht worden, die zu dieſer Zeit fait fand die Geburt eines zweiten Sohnes ſtatt, der 
Wunſch der Aerzte unternehmen wir der Ab⸗ i zwei Jahre zählte, und ihrem Vater ſprechend ähn- wenige Stunden darauf ſtarb und auch feiner 
wechslung und Luftveränderung wegen eine Förſter Kohring legte ihre Hände in einander, lich, in jedem Zug des Heinen ausdrucksvollen Ge- Mutter das Leben koſtete. Es war ein harter 
Reife durch das obere Italien, das helßt in ſchloß fe an feine Bruſt und fagte ihnen mit be⸗ ſichtes, das eine reiche Fülle goldblonder Locken Schlag für den jungen Mann, der feine Gattin auf- 
Begleitung von Hugo und feiner Frau, wie wetter Stimme feine Glücwünſche. Dies that auch umgab, eine echte Bodenwald war, jedoch die kräftige richtig geliebt, und deſſen Glück der Tod aun jo 
Karl, feiner Braut und deren Verwandten. die Förſterin, worauf Ludwig jeine Braut umfaßte, Geſundhelt ihrer Mutter geerbt zu haben ſchien, plötzlich vernichtet. Die Leichen wurden wiederum 
Haft Du mir etwas Wichtiges mitzuthellen, md Beide ſich dem Glück, ih nun endlich anzuge- und in der Taufe die Namen Anna Thusnelda, nach Bodenwald übergeführt, doch konnte der trau⸗ 
ſo schicke den Brief unter früherer Adreſſe nach ören, überlleßen. Die Eltern entfernten ſich, um letzterer ein Gamilienname der Bodenwald, erhalten. ernde Vater ſie nicht, wie er beabsichtigt, begleiten, 
Neapel, und ich werde ihn bekommen, ſonſt den Brief des Landkammerraths zu leſen, der ihre Ste war zugleich die größte Freude der Großeltern da die Aufregung und der Schmerz über feinen 
aber unterleß das Schreiben bis zu Ende ganze Mißbialgung erregte, dann beſchloſſen ſie und Bergmanns, deren Wagen oft, ſehr oft auf Verluſt auch ihn aufs Krankenlager geworfen, 
September, wo wir wieder dort eintreffen ein feines Verlobungsfeſt zu felern, und Kohring dem Wege nach dem Buchenhof, dem alten Eulen- und ſein Bruder Ludwig mußte die felerliche Bei⸗ 

werden, weil im Oktober Karls Hochzeit if. ging nach dem Verwaltungshauſe, Bergmanns dazu neſt des Landkammerraths, zu treffen waren, um ſetzung leiten. ie 


* mitglied betrachten. Will ſie und wollen ihre mit freudeſtrahlendem Geſicht, „und komme mit der 
Eltern auf eine ſolche Stellung für fie ein- Einwilligung meines Vaters, die ich dieſen Mittag 


Dein Vater feinzuladen, und beſonders die — Allen mit jo deſſen glückliche, ihnen Allen jo theure Bewohner zu Hugo von Bodenwald's Krankheit ward Tal 
Grierid von Boden wald.“ ae "as a m age en Je eee n e een 
- feine n aber beg e Küche, un Wenn nun auch Anna gleich einem guten Engel rakter an. Es war der Plan des Landkammerraths 


Oer junge Gutsherr hatte den Brief unter den traf die Vorbereltungen zum außergewöhnlichen im Gutshauſe wie über den ganzen Buchenhof geweſen. im nächſten Frühling nach Deutſchland 
echſelndſten Empfindungen geleſen, und wenn er Abendeſſen. waltete, ihr Gatte in ihrem Befig ſich 9 Ka 985 = 15 9225 e 
Tage glücklicher fühlte, die allgemeine Liebe und Kummer, den auch ſeine Gattin theilte, daß für 
Verehrung ihr zu Thell ward, ſo halte ſie doch ſeinen älteſten Sohn und Erben keine Hoffnung vor⸗ 
An- nur die nothwendigſten Thellnehmer zugegen waren; noch kein Zeichen der Anerkennung von den Eltern handen ſel, das Vaterland lebend wieder zu ſehen. 
Er der Prediger, der Beide getauft, unterrichtet und ihres Gatten erhalten, und ſchten in der That nicht Das ſchleilchende Fieber rieb feine Kräfte auf, und 
zerlegle, ob er den Brief nicht feiner Braut und konfirmirt, vollzog auch die Trauung, und dieſer für fie vorhanden zu ſein. Ludwig von Bodenwald ungeachtet der geſchickteſten Aerzte und der ſorg⸗ 
ren Eltern vorenthalten, und ihnen nur die Ein- folgte ein kleines Feſtmahl, bei dem jedoch eine ernſte, hatte vor drei Jahren feine Verheirathung nach ſamſten Pflege erlag er der Gehirnkrankhelt die ihn 
lligong ſeines Vaters ankündigen ſolle, doch ver- faſt feierliche Stimmung vorherrſchend blieb. Neapel gemeldet, ſein Vater aber nicht darauf ge- einige Tage nach dem Tode jeiner Gattin und feines 
beſchloß ihnen gegen- Am Abend des ſchönen Septembertages führte antwortet, ſondern ihm mitgetheilt, daß feines Bru- Sohnes erfaßt, und ſchon auf Wochen des Be⸗ 

und gleich nach Ludwig von Bo denwald ſeine Gattin, die ſich unter ders Karls Hochzeit mit der jungen Baroneſſe ſtatt⸗ wußtſeins beraubt hatte. 
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f Boden- Credii 9 U 08,50 vz zu l *. er 0 7,9 %s 188,00 ba Darichon-Wien. 1. Em. 5 103 15 6 4 18% 8 London 4 pet, do, — 14 1 . 

2 * v. 187115 | 87,75 Rum sie Staats- Wr. 8 0. 3. Em. 5 101,0 * 5 ana | 0 0 18 8 uk 3 am. F. a 10 8 

, v q . 

107 % 18 Salus aA rer ee 5 ö 0 Selgiſce Huge 7. r 

Ark, Auleine v. 1975 40 80 Ilſtt⸗Juſterdurges 21% | 96,00 5 \ I p6i no Bersſchloß⸗ As ja 15 

eee eee eee eee 5 

5 September 56,5 Bf. N N 

N 55 bez f. u. Gb., per September⸗Oktober 3 98 zur 1 und Abendmahl.) el 1 1 ien, e 1288, 
Stettin, 17. Mai. Wetter: ſchön, Morgens Petroleum per 50 Kl, a * f ir haben hierſelbſt einen auf der Bismarckſtraße 
Gewitterregen. Teo. + 14% R. Baron. 287 5.25 tr. bez. ar. Toto 8 kr. bez, alte uf, Ju der St. Peter. und Panis-ficht: belegenen, auf 16 eiſernen Säulen eingewölbten, 52 m 

Wind N. _ a 10 58 er um 9% Uhr. langen, 12,6 m bre ien und 4,7 m hohen 1 

Weizen r iedriger, per 1000 Selgr. Toto gelb. u. weiß. Kirchliche A i Herr Poor e 1 Tunnel 

185197, geringer u. feuchter 162.175 bez., ber 5 ze gen. J Johanntstloſter- Saale (N g g 
Mai 191 193,5 bez, der Mai⸗Jusd 194198 b Su tag. den 20 diger Mi (Renſtast): von 17 Fenſtern Front und zwei Eingängen mit Eis⸗ 
„5 193 b ez 8 um Sonntag, den 20. Mai werden predigen: Derr Prediger Müller um 9 Uhr. und verſchiedenen anderen Kellern, einer großen Reſtau⸗ 
eee, In der Schloß⸗Kieche; In der lutheriſchen Stiche in der Reuſtadt: rationeküche nebſt Mobiliar, Bilards, Gas kronen und 
f., per September N 9 x 1000 a derr Prediger de Bourdeger um 8%, Uhr. Vormittags um 9 Uhr Leſegottesdienſt. übrigen Bequemlia keiten, welcher ſich zu einem großen 
Roggen etwas t b per Nas n 148 inl. Herr Paſtor Jaspis aus Buchholz um 10½ Uhr. E In der Lukas⸗Rirche: Weinlager oder für eine Reſtauration eignet, per ſo⸗ 

140 — 148, per Mai 14 4 5148 bes 148 | Herr Prediger Katter um 5 Uhr. deer Prediger Hübner um 10 Uhr fort oder ſpäter zu vermiethen. 

147,5 bez der Juni. Juli Oktober 150% in 7 50 3 Uhr Verfammlung der konfirmirten Töchter . In Torueh in Salem: Anfragen ſind zu richten an die 5 . 
Auguf 149 bez, ber Septec 5450 1 149,5 bez., im Pfarrhauſe. err Prediger Hübner um 5 Uhr. 9 f 
per Ottober⸗November 150, ö. n der Jakobi⸗Kirche: In Zoruey in Betzauden: Poſener Bau⸗Bank N 

Gerſte ftill, per 1000 Klgr. Toto Oderbr. Märk. Herr Prediger Pauli um 9 Uhr. dert Baftor Brandt um 10 Uhr. x 

u Pomm 118— 124, beifere ne 7 (-Nach der Predigt . Abendmahl.) ger Wrebiger M In Grabom: 

. afer unv., per 1000 Klgr. loko pomm. 124-182, ere Mrebiger Steinmetz um r. dere Prediger Mans um 10%, Uhr. P j D 8 hilft; hri. 
> ‘ r In Hülkon: | assagier-Dampise fi} 
11 1 


er 5 „Herr Prediger Meyer um 5 Uhr. | 
Wintterrübſen unverändert, per 1000 slgr. ver Sep ad 6 Uhr 3 der konfimirten Töchter derr Prediger Hoffmann um 9 Uhr. Nach Kopenhagen —Chriſtianta 


tember⸗Ottober 282 nom. . 
ei in der Taufkapelle: Brudergemeinde (Eliſabelhſtraß: 9); 5 
Re er ale Info ng 9 5 . Herr Prediger Meyer. | der Borfteher Spiegel um r Ab 1 pon Stchln e 
Seer 038 f. . MM ]]. ach sosenbagen- Corpenbug 
2 . rath Wilhelmi um 8 / Uhr. ö 7 Kooenhagen — Gothenburg 

„Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loks aß (Mtär⸗Gottesdieuft. Abendmahl) lebhafter Straße, ia als Lage platz zu vermiethen Al Poſtdampfer „ arh unge. 

55,4 be., ver Mal 55.4 bez, per Mat zum 55 Beichte Sonnabend Nachmittags 3 Uhr: reſp. wit Bauſtell: unter günftiaen Be nugungen zu Abgang von Stettin jeden Freitag 2 Uhr Nachmittags 
55,4— 55,3 bez, per Juni⸗Juli 55,4—55,2 bez. 55,3 Herr Diolſions pfarrer Hoſſenfelder. verkaufen. Adreſſen unter M. F. 10 in der Erpeb. Proſpekte gratis durch s 
Bf. u. Gd., per Jull,-Auguſt 56 bez., per Auguſt⸗ dar Ines Friedrichs um 10%, Uhr. d. Bl, Schelzeaſtraße 9, erbeten, i Helen ter 2 Min 


Dieſe Nachricht langte zu Ende September auf bracht hatte und hoffte das Heine Feſt, foweit es Hand nehmend, ruhten lange ihre Augen mit nach- wald lein Brief angekommen, nicht richtiger je, 2 
Es war an einem Sonntag die Familienereigniſſe zulteßen, fröhlich verlaufen zu) denklihem Ausdruck darauf. 
Mittag, an dem Kohrings und Bergmanns bafelbft |jehen, als die Allee hinabdeutend die Kleine lebhaft ſonders Wichtiges enthalten, denn noch nie hatte 


dem Buchenhof an. 


erwartet wurden, denn des Förſters Geburtstag 
ſollte feſllich begangen werden. Der Gutsherr, der 
nach Bodenwald zur Kirche gefahren, wollte nach 
dem Gottesdienſt ſeinen Schwiegervater beglück⸗ 
wünſchen, und mit den lieben Gäften heimfahren. 
Anna batte das Wohnzimmer mit den ſch önſten 
Herbſtblumen geſchmückt, die in reicher Fülle in ih⸗ 
rem Garten blühten, und nach Kinder Art war 
ihre kleine Tochter ihr dabei hülfleich zur Hand 
gegangen. Als fie ihre Arbeit beendet, die Ge⸗ 
ſchenke für den geliebten Vater geordnet, und den 
großen, ſelbſtgebackenen Kuchen, den die kleine Anna 
unter Jubel und Händeklatſchen aus der Speiſe⸗ 
kammer begleitet haue, auf den Tiſch geſtellt, klei⸗ 
dete fie ſich und das Kind feillich an, und begab 
Äh dann mit dieſem vor das Haus, wo fie die 
zu erwartenden Wagen ſchon aus der Ferne er⸗ 
ſpähen konnte. 

Mit der Kleinen tändelnd, die neben ihr auf den 
weichen Kiſſen der Bank ſaß, ſiel ihr plötzlich der 
kranke Bruder ihres Gatten ein, deſſen Zuſtand, 
dem letzten Brief des Landkammerraths nach, we⸗ 
nig Hoffnung auf Geneſung zuließ. Sie freute 
fh, daß der Poſtbote keinen Brief aus Neapel ge⸗ 


Eiſenbahn-Pircktionsbezirk Berlin; 


Die Herſtellung von Drempeln auf 
den Wärterhäuſern Nr. 110 und Nr. 111 
zwiſchen Colbitzow und Tantom ſoll in 
Ei Sutmilfion vergeben werden und find 
— verſiege te Offerten mit entſprechender 
Aufſchriſt verſehen bis zum 30. d. 
Mts., Nachmittags 6 Uhr. an uns einzureichen. 

Bedingungen und Offerten» Formulare find gegen 
franko Einſendung von 1 % vom S kretariat I zu 


ausrief: i 
„Ein Pferd, Mama, ein Pferd!“ 


Es mußte was be⸗ 


der Landkammerrath Briefe durch einen Eilboten 
geſchickt, und einen Augenblick dachte ſie ihn ihrem 
Gatten erſt nach dem Mittageſſen zu geben. Das 


Anna blickte hin und ſah einen raſch näherkom⸗ war indeſſen unmöglich, denn Bergmann konnte 
menden Reiter, den indeß uhr ſcharfes Auge nicht ſchon am Morgen Nachricht aus Neapel erhalten, 


zu erkennen vermochte. Ein vor dem Wirthſchafts⸗ 


gebäude ſtehender Knecht ging ihm entgegen, nach ſchlüſſig, was 


wenigen gewechſelten Worten flieg er ab und wäh⸗ 
rend Jener das Pferd bei Sette führte, näherte 
er ſich der Bank, wo ſchon das Kind voll Unge⸗ 
duld ſeiner wartete. Als er fie erreicht, übergab 
er grüßend Anna einen Brief, den er der Bruft- 
taſche ſeines Rockes entnahm, und erklärte zugleich, 
daß er von dem Poſtmeiſter in D. geſchickt ſei. 
Sie ſah bald, daß dies auf dem Brief beſonders 
begehrt worden, der aus Neapel und von ihrem 
Schwiegervater kam. Bei ſeinem Anblick empfand 
ſie plötzlich ein unnennbares Weh, ein ſchneldender 
Schmerz durchzuckte ihr Herz und ihre Bruſt, und 
dem Boten ſagend, nach dem Haufe zu gehen und 
ſich nach dem welten Ritt zu ſtärken, fragte ſie ihn 
zugleich, ob ir auch in Bodenwald geweſen, was 
er jedoch verneinte, und ſich entfernte. 


und die neueſten Ereigniſſe mitgetheilt haben. Un⸗ 
zu thun ſei, um wenigſtens nicht die 
erſten Momente des Beiſammenſeins zu trüben, 
ſchob ſie den Brief in die Taſche, als abermals 
ihre kleine Tochter, und diesmal jubelnd, ausrief: 
„Pferde, Mama, Pferde! — Papa kommt!“, ihre 
Hand ergriff und ſie ſchnell ins Haus führte. 

Die Freude ihres Kindes wirkte auch auf ſie 
zurück und ihre Züge belebten ſich noch mehr, als 
fie die heiteren Geſichter in dem ſchnell naͤherkom⸗ 
menden Wagen ſah, der alsbald hielt. Nach ge⸗ 
genſeitiger lebhafter und herzlicher Begrüßung be- 


grüßte fie. den geliebten Vater, dem auch die kleine den großen Kuchen beſonders aufmerkſam machte. 


Enkelin, ſo gut es ging, ihre Glückwünſche aus- 
ſprach und der dieſe darauf auf ſeine Schultern 
hob, was fie laut und fröhlich lachend geſchehen 
ließ. 

Es war ein Bild glücklichſten Familienlebens und 


Das verhängnißvolle Schreiben dann wieder zur! eben überlegte Anna, ob es, da offenbar in Boden⸗ 


Kopenhagen, Helſiugöe gegenüber 


f Famſen Brunner 


Schweden. 


Raltwafjerheilnuflalt, Eiſenquellen, Seebäder, ſchwediſche Heilgymnaſtek und alle Arten von 
medizin. Bädern. Saiſon 1. Juni bis Mitte Sept or. 
Bere Rommunllationen Aasgezeichnete Reſtauration zu 


Schönſte Lage am Sunde. 3 Stunden von 


mäßigen Preiſen. Täglich Muſtk. Mehrere Bälle während der Saiſon. 


Deutſche Verwaltung. 


Näheres durch Korreſpondenz mit dem Direktor Emil Lemecke. 


a 


ben erhaltenen einſiwellen zu verheimlichen, als ihre 
leine Tochter in einer nur ihm verſtändlichen Sprache, ö 


ihrem Vater erzählte, daß ein Pferd und ein Brief 
gekommen ſei. 

Mit einem ſchnellen, fragenden Blick ſich an ſeing 
Gattin wendend, ergänzte dieſe die Worte des Kin⸗ 
des, und den Brief aus der Taſche ziehend, wollte 
fie ihn ihm reichen, doch ſagte er abwehrend: 

„Behalte ihn bis nach dem Mittageſſen, Anne, 
und laß uns dann erſt ſehen, was er enthält. is 
wird die Todesanzeige meines Bruders jein, auf die 
wir längſt vorbereitet geweſen, nur welß ich nicht, 
weshalb mein Vater ſie durch einen beſonderen Boten 
hierhergeſchickt hat!“ 

Die Anweſenden ſtimmten ihm mit plötzlich ern 
gewordenen Geſichtern bei, und begaben ſich dann 
ins Wohnzimmer, wo der Förſter an den Geburts“ 
tagstiſch geführt ward und ſeine Enlelin ihn auf 


(Bortjepeng folgt.) * 


4 
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Größere Poſten große 
ſtarkes Schaf vieh, 


nicht unter 150 Stück, fett oder mager, werden zu ſo⸗ 
fortiger oder auch ſpäteren Abnahme zu kaufen 
geſucht. Offerten mit Preisangabe unter „ 
verkauf“ an die Zeitungs⸗Expedition v. M. Nellner 
in Freyburg a. Unſtent (Thüringen) erbeten. 


Geſucht billige Penſion 


beziehen. Die Zeichnung iſt in unſerm Bau⸗Sekretariat 
einzuſehen. 
Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 31. d. Mts., 


Landsberger Pferde-Lotterie. S ua su me 


en m. Preigangade 
Ziehung den 2. Juni 1882. pro Monat unt. F. K. I. i. d. Exp. b. DI, Riräplap 3. 


Vormittags 11 Uh. 9 4 * 
Stettin, den 11. Mai 1888. 1 Di 1 
e ee e bee Beſte Gewinuchancen. 1 Ene vollſtändige Equipage, Pferde, Gold⸗ RER 15 Suftäubiges junges Madchen, daß bie 
nn m. enn en Dom Gr.:Ludom bei Blumenhagen. 


Eiſenbahn-Direktionsbezirk Derlin 


Die Lieferung von 218 laufenden 
Metern Granit⸗ oder Sandſtein⸗Bord⸗ 
ſchwellen ſoll in Submiſſion vergeben 
werden und ſind verſiegelte Offerten 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
bis zum 25. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr, 
an uns einzureichen. 

Bedingungen ſind von unſerem Sekretariat 1 gegen 

anko Einſendung von 50 . zu beziehen, liegen auch 
in den Expeditionen des Deutſchen Submiſfions⸗An⸗ 
jeiger und der Submiſſions Zeitung „Cyclop“, ſowie 

dem Bureau des Berliner Baumarktes aus. 

Die Eröffnung der Offerten erfolgt am 26. d. Mts., 
Vormittags 11 Uhr. 

Stettin, den 11. Mai 1883 

Rönigliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Am: 
Berlin ⸗Stettin. 


Gastwirihe Pommerns! 


Gaſtwirthe, Reſtaurateure der Provinz Pommern, 
welche dem Deutſchen Gaſtwirthverbande nicht ange⸗ 
hören, jedoch geneigt ſind, an den Verhandlungen des 
10. Deutſchen Gaſtwirthtages, Beſprechungen von Ge⸗ 
werbe⸗Angelegenheiten, am 5. und 6. Juni zu Berlin 
theilzunehmen, bitten wir, ſich ſchleunigſt bei dem Unter⸗ 
zeichneten anzumelden. 


Der Vorſtand 
des Pommerſchen Gaſtwirth⸗Mereins. 


11. grosse Stettiner 
Pferde- und Equipagen- 


Verlosung. 
Ziehung 28 Mai d. J. 
Hauptgewinne 10 Egnipagen 


mit zuſammen 100 eblen Reit, u. Wagenpferden 
Lpoſe a 3 , foweit der Vorrath reicht, find 
zu haben be den mit dem Gentral Dehit be⸗ 
trauten Bavkhäuſ ern 
Rob Th. ßehröder, Stettin, 
Carl Veintze, Berlin W Unter d. Linden 3, 
ſowie in ollen durch Plakate ſich kenn ſelchnenden 


Verkaufs f ellen 5 


Fritsche & Co, 


Sonnen⸗ 


ſchirmen 
vom einfachßen bis 
zum finften Genre, 
ohne Sgitze 
von 1,50 Mk. an, 
mit Spitze 
von 2,00 Mt. an. 
Herren- 
Entouteas 
in allen Stoffen von 
1.50 Mk. an. 
Kinberſchme don 
60 Pf 


an. 

Reparaturen und 
Bezüge 

ſchyell, ſanber und 
billig 


Anfe tigung von 
Koſtümes⸗Sch rmen 

und Spitzen Beſäte. 
chulzenſtraße 28. 


Export! 
Berliner Weißbier! 


. A. Beitzseh, Berlin, S., 85, Ritterſtr 85. 


Looſe a nur 2 Mark (11 Looſe 20 Mark) in der 


Blattes, Stettin Kirchplatz 3, zu habe!. 
Voſtanweiſungen 10 Pf mehr eingahlen. 


Auswärtige Beſteller wollen zue frankirren Rückantwort eine Zehnpfranigmärke beilegen veſp. bel ſchäftigung bei 


Expedition dieſes 


Neubrandenburger as 


Pferde⸗Verlooſung. 


Ziehung am 22 Mai 1883. 


mit 2 Pferden, 


Große Kaſſeler Pferde⸗ und Equi 


Ziehung am 30. Mai 1888, 


Hauptgewinne: 5 Equipagen, darunter 
Wagenpferben, iq Werthe von circa 90,000 


1 Vierſpäuner mii zuſammen 58 hochedlen Reit⸗ und 


. 
11. große Stettiner Pferde⸗ und Equipagen⸗Verlooſung. 


Ziehun 


am 78 Mai 


ptgewinne: 10 Eq uipagen wit zuſammen 100 hocheslen Pferden. 
ooſe zu obigen Lotterien d 3 , zwölf Stück (gemischt) für BR , offerirt 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


AK roy, 
> ng 


% 
Burk’s Pepsin - Wein. (Pepsin-Essenz.) 


schwachem oder verdorbenem Magen, Sodbrennen, Verschleimung, bei den Folgen übermässigen 
In Flaschen & M. 1.—. M. 2.— und M. 4. 50. 


Genusses von Spirituosen etc. 


Burk’s China-Malvasier, onne Eisen. 
süss, selbst von Kindern gern genommen. 
In Flaschen à M. 1. —, M.2.— und M. 4. — 

0 > 2 2 

Burk’s Eisen-China-Wein, on!. 
schmeckend und leicht verdaulich. 

In Flaschen à M. 1. —. M. 2 u. M. 4. 50. 


Man verlan e ausdrücklich: Burt's Pepsin-Weln, Burk’s Ohina-Weln u. 8. w. und 
beachte die Schutzmarke. sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte Beschreibung. 


* 
e Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


Prämürt: Brüssel 1876, Stuttgart 1881, Porto Alegro 1908. 8.8 
Burk's Arznei-Wei En 
gi 
urk 8 Arznei-Weine. ge 
Analysirt im Chem. Laborator. der Kgl. Württ. Centralstelle für 4 on 5 
Gewerbe und Handel in Stuttgart. — Von vielen Aerzten empfohlen. — 5 + F 5 
In Flaschen à ca. 100, 260 und 700 Gramm. 7 2 
282 — 
Verdauungs- Flüssigkeit, Dienlich bei * Fa 85 
As 
95 52 
Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, s 2 
allgemein kKräfugende, nervenstürkends und 2 8 
Blut bildende diätetische Präparate von hohem, 8 8.2 
stets. gleichem und garantirtem Gehalt an den 28 85 
wirksamsten Bestandtheilen der Chinarinde — A 
(Chinin etc.) mit und ohne Zugabe von Eisen. 5 = 2. 
2 2 
8 


Kräftiger ud nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahtqaellen iſt unſer 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, Nervenleiden und Schwächezuſtände blut⸗ 


armer 


Perſonen. Ohne beſondere Kurdiät in jeber Jahreszeit anwendbar. 25,6 Fl. 


i frei Haus. 


Anſtalt für künſtiiche Mineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer Wolm & Calmberg, Berlin, 
Alleinige Niederlage für Stettin bei Herren Meyl & Meske. 


geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem hochverehrten Publikum Stettins mache ich diermit die ergebene Mit⸗ 
heilung, daß ich das am Wiktoriaplatz 2 gelegene, frühere Mattschass'ſche Reſtaurant 


heute übernommen und unter der Firma 


„Cafe Klemke“ 


eröffnet habe. 
Das Lokal 


iſt vollſtändig renovirt und auf das Komfortabelſte eingerichtet. 
Der Neuzeit angemeſſen habe ich einen Frühſtückstiſch von 10—12 Uhr mit 7 


täglich abwechſelnd warmen Speiſen zum Preife von 30—40 Pfg eingeführt 

Ferner erlaube ich mir darauf aufmerkſam zu machen, daß ich einen Mittags⸗ 
tiſch a la Duval-Paris zum Preiſe von 1 Mk. eröffnet habe 

Dejeuners, Diners und Sonpers a Convert von 1,25 Mk. bis 5 Mk. können 
auf Verlangen ohne Beſtellung zu jeder Tageszeit ſerviert werden. 


Auf meinen Sommergarten mache ich noch beſonders aufmerkſam, welcher 


Ein tüchtiger Maurer polier, ſowie tüchtige Maurer 
ee Haben ſofort be l Lehn De 


Leo Ueckermann, Bautechuiler, | 
Bütom. 
ll ll ll ul nenn 77 9 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 
vom 1. Juni ab. 
Berliner Bahnhof. 
Abgang der Züge von Steitin nach 
Angermünde, Eberswalde, Freien⸗ 3 
walde, Berlin Schnellzug 5 u. 12 M. Mrg. N 
5 Uu. 40 NW 


Stargard, Colberg, Da Kreuz 
7 Perſonenzug 
Angermünde, Eberswalde, Berlin 5 
Berio eu 88 M. Zu 
Balemalt, Swinemünde, Str . 
Wolgaſt, Prenzlau, Strasburg, 1 
amburg Perſonenzug 6 U. 44 m Mg 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 
8 U. 0 N 


Schu 
Stargarb, Kreuz, Breslan N 3 


Perſonenzug * 
Paſewalk, Swinemünde, Stralſund, 1 
olgaft, Prenzlau, Strasburg, N 
Roſtock, Schwerin, Lübeck, Ham⸗ 
burg Schnellzug 10 U. 
Stargard, Folberg, Danzig 
— 11 K. 
Angermünde, gr Eberswalde, 
Frankfurt a/ O., Berlin 
Perſonenzug 13 U 
Damm Perſonenzug 1 U 
Stargard Perſonenzug 3 U. 
Angermunde, Eberswalde, Berlin 
KN 8 U. 
4 n. 


Paſewaſk, Strasburg, a 
5 N. 


2 — 


— 


rſonen 
Stargard, Colberg, Stoly 2 


erſonenzug 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
rankfurt „Berlin 
Perſonenzug 8 N. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Per ſonenzug 7 u. 
Paſewalk, Stralſund, Stein 
olgaſt, Prenzlau Perſonenzug 7 u. 
Stargard Gem. Zug 10 U. 54 N. 
Angermünde . Zug 11 u. 5 NM. Bor 
Aukunft der Züge in Stettin von: 
Berlin, Eberswalde, Angermünde 


Stargard 

Angermünde 0. 
Stargard, Kreuz, Breslau 
Perſonenzu | 
Stralſund, Swinemünde, Wolga, 9 
N ed pe 8 U. 42 M. Abd. 
ew onen 9 . 17 Mrg. 

ip N Bae 2 2 
wel erſonenzug 34 N. 7 
Stolp, Colberg, ern os 9 
onenzug . 48 N Bra 

W ebe . u sum 8 m. 

. ug 

Schwerin, Roſtock, I; 


Strasburg, 
Prenzlau, Paſewalk Perſonenzug 1 u. 18 N. Am, 
u 10 R. R 


amm Perſonenzug 
Danzig, Solberg, 9 
BU. 28 N. Na 


ourierzug 

Hamburg, Roſtock, Strasburg, 

Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 

mände, Paſewalk Schnellzug 

Berlin, Eberswalde, Frankfurt a / O. 
Schwezt 


Angermünde, 
Perſonenzug 


Gem 


3 u. 55 M. Nm 


4 R. 47 N. Ne. 


Stargard, kreuz, Breslau 
5 Perſonenzug 
Berlin, Eberäwalbe, Angermünde 


Familien einen angenehmen Aufenthalt bietet, und wird derſelbe bei eintretender Dunkel⸗ 
heit durch Gasbeleuchtung illuminirt werden. 
Im Billard⸗Salon befinden ſich 2 Billards, die den geehrten Herrſchaften zur 
Verſügung ſtehen. N 9 
Für gute Weine und Blere iſt beſtens Sorge getragen. tralſund, 


Indem ich mein neues Unternehmen einem hochverehrten Publikum beſtens ur — —— — 10 U. 25 N. mis 7 
empfehle, zeichne Ir af 


EHEM N 
7 u. 88 M. 88. 


O. Perſonenzug 10 k. 39 M. Tus 

NB. Mit ben Kourie 7 werden nur Reiſende in 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, zweiter 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſchlten 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert. 


Mit aller Hochachtung 


Carl Klemke. 


